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Offizielle# unb obltgatcmfcöe# Organ be# Karg. @ctjmiebe= unb SBagnernteifierbereta#.

©rfàeint je ®onnerStag8 unb ïoftet per ©entefter gr. 3.60, per Saljr ffr. 7.20.
Snferate 20 ©ts. per lfpalttge Sßetitgexle, bei größeren Kufträgen

etttfptedjenben Sftabatt.

3»rtrf), ben 31. SSejeather 1903.

>

3ebet bat, er fei audt, Wer er ntag,
©in letjte# ©tiici unb einen legten ®ag.

0

Zum

Jahreswechsel
entbieten

den werten Abonnenten,
Inserenten und

Mitarbeitern

die herzlichsten Wünsche
für ein erfolgreiches und glückliches

1904.
Die Redaktion und Qeschäftsleitung
der „Jll. Schweiz. Handwerker=Ztg."

|îcrlw»ïtûniclVn.
Ser Slargauifcbe ©ewerkeberbanb jäklte im Sertie

1901 977 SRitgliebec, im nun ablaufenben Sabre hat
er um jirlo 100 abgenommen unb bat beute noch 875.
Sie ©olibarität fd^eint bei einzelnen ©eltionen auf
fdbmadben güfjen zu fein, fo baß fedjg ©eltionen ipre
^Beiträge an ben Äantonalborftanb big fe|t nodb nicht
berappt haben, anbere wollen bag um 1 gr. erhöhte

Seitragggelb nid^t leiften, fo bag bag le|tjäbrige Sefizit
tion 720 gr. nodb nidbt einmal gebedEt werben lonnte,
bagu fdbliefjt bag 3abr 1903 eBenfaflg mit einem Slug*
gabenöberfdbufj bon 100 gr. ab. SBürbe ftetg ein Sabreg*
Beitrag bon gr. 2.50 per ÜRitglieb entrichtet, fo gelänge
eg bem SBorftanbe aug ber Sefizitwirtfcbaft berauggu*
lornmen unb auch ferner ohne ein folctjeg weiter ju
Eutfdbieren, aHerbingg tonnten leine neuen Snftitutionen
in'g Sehen gerufen werben. Ser lej^tjährige fRücffcblag
bat bauptfädhlidb bag Sebrlinggpatronat berurfadbt. Sie
©eltion Senjburg brobt wegen Sntereffeloftgleit ber
ÜJlitglieber einzugeben, bodb gelang eg bem Cantonal*
borftanb aug einem üteft bon 16 ÜDtitgliebem ein neueg
©ebübe zu fügen. („ßofinger Saghl.")

|Utt flfmtnlu ftwr fter für lldljflrttungrn.
Sie SDleffung ber SBafferberlufte in fftöhrenleitungen

ift namentlich für bie SBafferwerte bon größter SBidt)tig=
leit unb finb alle barauf hinzielenben (Srfinbungen zu
beachten. 3m „3onrnal für (Sag* unb SBafferberforg*
ung" befchreibt SB. Suceriug in ißirmafeng einen unter
9lr. 136,815 patentierten SBafferberluftmeffer, bureb ben
bie S3eftimmung ber SBaffermenge ermöglicht werben
foil, welche burdj unbichte ©teilen im fftof)rne| einer
SBafferberforgungganlage augfïiejjt.

Sie Erwägungen, welche zur Honftruftiou berfelben
geführt haben, finb folgenbe:

Sie aug einem Sîohrneb in einer beftimmten ^eit*

<z?I"à »à.

^Illuzti-ii'tö sàeiieàlis

MM--D°è-s H
Praktische Klâtter für die Merkstatt

si, mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Mär Senn-Holdinghause«.

»I».
Band

Organ fur die »Wellen Publikationen des Schweiz. Sewerbeverein».

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7.20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Austrägen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« Slt. Dezember tSVS.

Jeder hat, er sei auch, wer er mag.
Ein letztes Glück und eiueu letzten Tag.

-S

>5um

lustresweclisel
entbieten

den werten Abonnenten,
Inserenten und

sNitarbeitern

äie derxlick8ten Wün8cke
kür ein erkolxreicbes und xlüclcliekes

1904.
vie lîeàktion und tZesokâktsIeitunK
der ,,dll. sckwei^. Handwerker-^tx."

Uerdandsmelen.
Der Aargauische Gewerbeverband zählte im Jahre

1901 977 Mitglieder, im nun ablausenden Jahre hat
er um zirka 100 abgenommen und hat heute noch 875.
Die Solidarität scheint bei einzelnen Sektionen auf
schwachen Füßen zu sein, so daß sechs Sektionen ihre
Beiträge an den Kantonalvorstand bis jetzt noch nicht
berappt haben, andere wollen das um 1 Fr. erhöhte

Beitragsgeld nicht leisten, so daß das letztjährige Defizit
von 720 Fr. noch nicht einmal gedeckt werden konnte,
dazu schließt das Jahr 1903 ebenfalls mit einem Aus-
gabenüberschuß von 100 Fr. ab. Würde stets ein Jahres-
beitrag von Fr. 2.50 per Mitglied entrichtet, so gelänge
es dem Vorstande aus der Destzitwirtschaft herauszu-
kommen und auch serner ohne ein solches weiter zu
kutschieren, allerdings könnten keine neuen Institutionen
in's Leben gerufen werden. Der letztjährige Rückschlag
hat hauptsächlich das Lehrlingspatronat verursacht. Die
Sektion Lenzburg droht wegen Interesselosigkeit der

Mitglieder einzugehen, doch gelang es dem Kantonal-
vorstand aus einem Rest von 16 Mitgliedern ein neues
Gebilde zu fügen. (»Zofinger Tagbl.")

Maflernerlnstmesfer fnr Rohrleitungen.
Die Messung der Wasserverluste in Röhrenleitungen

ist namentlich für die Wasserwerke von größter Wichtig-
keit und sind alle darauf hinzielenden Erfindungen zu
beachten. Im „Jonrnal für Gas- und Wasserversorg-
ung" beschreibt W. Bucerius in Pirmasens einen unter
Nr. 136,815 patentierten Wasserverlustmesser, durch den
die Bestimmung der Wassermenge ermöglicht werden
soll, welche durch undichte Stellen im Rohrnetz einer

Wasserversorgungsanlage ausfließt.
Die Erwägungen, welche zur Konstruktion derselben

geführt haben, sind folgende:
Die aus einem Rohrnetz in einer bestimmten Zeit-
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einïjeit augftiefjenbe SBaffermenge ift gleich ber in ber=

felben $eit gufliefeenben SBaffermenge. SBenn nun ein
Verbrauch bon ÜRu|roaffer (SBafferentnahme burch $apf=
ftetten unb bergleic|en) nicht ftattfinbet, fei eg, baff bieg
bon felbfi eintritt ober abfichtliä) herbeigeführt roirb,
fo wirb für bag betreffenbe 9îol)me| ber SSafferzuftufj
gleich ber aug ben unbidden Stetten augtretenben
SBaffermenge fein. 35a 'eS aber nicht immer möglich ift,
bie Entnahme bon 9iu|roaffer an fâmilidjen Verbraucf)g=
ftetten gleichzeitig unb ficfjer abzuftetten, fo roirb eg in
einem folgen gatte notmenbig, bie (Sröfje beg SSaffer»
guftuffeg bann feftgufteUen, roenn ber ltütjüche Verbrauch
ein SRinimum erreicht hat unb fomit bem SBafferbertuft
burch bie unbidjten Stetten am nächften fommt.

Veftimmt man alfo bag ttRinimum ber überhaupt
in ber 3eiteinf)eit einem 9fof)rne| guftiehenben SEßaffer»

menge, fo hot man bamit auch einen SRafjftab für bie

dröfje ber in ber Zeiteinheit burch unbid^te Stetten
augtretenben SBaffermenge geroonnen, inbem ber Verluft
gleich ober Heiner atg bag SRinimum beg SEßafferzufluffeg
fein mufj. 3m allgemeinen müffen roegen ber meift er»
heblichen Schroanfurtgen beg nü|li<hen Verbrauche»
innerhalb ber einzelnen .ßeitinterbatte biefe möglicfift
Hein genommen roerben. Sie Verluftmeffung roirb baljer
Zu einer $eit, in weither ber nü|li<he Verbrauch fthort
an unb für fith felfr Hein ift, Z- S3- beg ÜRadjtg, öor»

genommen..
Sie Vorrichtung befteht zunädhft aug einem Schieber,

ber im äRomeni ber Sätigfeit beg Slpparateg gefthloffen
ift unb bie gufïufjleitung mit bem zu unterfudjenben
lRohrne| öerbinbet. 3n gleichen ©ntfernungen üor unb
hinter biefem Schieber zweigen aug ber ßuftuffleitnug
engere Stufen ab, bie burch einen Seituuggftrang Oer«

bunben finb, in bem an jebem bec beibert Stufen an»
fchtiejjenb je ein Sthieber eingebaut ift, bie geöffnet
finb, roenn ber erftgenannte Sthieber gefthloffen ift.

Sürth biefe ttmführung flieht nun bag SBaffer. ©inen
Seit berfetben bilbet ein fonifcheg Stolpe, beffen Slthfe
horizontal liegt unb gleitïjlaufenb mit ber ßuflnfileitung
ift. Slufang unb ©nbe biefeg Stoljreg finb burch ein

Quecffilber Sifferentialmanometer mit einanber ber»
buttbcn.

gebem SritcfunterfcEjieb in bem Sifferentialmano»
meter entfpricht eilte beftimmte Srutïfluhmenge für bie

Zeiteinheit, roelthe burdf Verechnung ober Verfucl) be»

ftimmt roorben ift, unb zroar roirb ber größeren Surth=
fluhmenge ein gröberer uitb ber Heineren ein Heinerer
SrucHmterfchieb entfprethen, unabhängig bon bem an
ber betreffenben ©teile h^fthenben Srutf.

groifthen ben beiben ©chenfeln beg ÏÏRanometerg ift
ein Vütffdhlagbentil fo eingebaut, ba| bag Ouecffiïber
nur bon rechtg nath litt lg fliehen fann. §ierburth roirb
erreicht, bah ber öon bem SRanometer angezeigte SDrucf»

unterfchieb nur Heiner, aber nicht gröber werben fann
unb fomit bag SRinimum ber Surthfluhmengen ange»
Zeigt roirb.

Sürth Sretjeu eincg ^anbräbdjeng, roeltheg auf bie
untere Seite beë Ventilfegelg im Stücffchlagöentil brüdft,
roirb biefeg zu Stnfang gehoben, um bag öuecffilber in
bem rechten ©cfjenfet auf eine beftimmte flöhe einzu»
ftetten, roie fie etroa ber äugenblitfliehen ®urdjfïuf5=
menge entspricht, fiierauf roirb bag fiaitbräbthen roieber
Zurücfgebreht, fo bah ber Ventilfegel auf feinem @i|e
aufliegt, unb bag SRüäffchlagbentil roieber in Sätigfeit
gefe|t ift.

Stimmt bie äöaffermenge bann ab, fo fann ber
Srutfunterfchieb im SRanometer folgen ; fteigt bie SBaffer»

menge, fo bleibt ber geringfte ©rucfunterfchieb ange»
Zeigt unb fann zu jeber ,Qeit abgelefen roerben. Slug
bem feftgeftellten äRtnimum beg Srutfunterfthiebeg ergibt
fith bie zugefloffene Söaffermenge unb bamit unmittel»

JUttnzinger I Co., Zürich
Gas-, Wasser- undiSanitäre Artikel en gros.

Vorzüge
des filushometers :

erminus-

Einfache
und

vorzügliche
dabei

preiswerte

Closet-Anlage

Closet
mit

Flushometer.

Wasserspülung.

Er verringert die Kosten der In-
stallation und des Unterhaltes.

Er ist ohne Geräusch. (Eine der
grössten Unzuträglichkeiten
der bisherigen Systeme).

Er schliesst und öffnet sich anto-
matisch.

Er gestattet die Spülanlage überall
im Ciosetraum anzubringen.

Er funktioniert hei jedem Druck.
Ein Einfrieren, selbst in kalten

Räumen, vollständig ausge-
schlössen, da jeder Closetspüler
einen Frostmitlauf besitzt.

Grösste Wasserersparnis.
Langjährige Garantie.
Mit einem Druck oder Zug voll-

ständige Spülung und Selbst-
schliessen des Hahnes ohne
Rückschlag.

Schönste und einfachste Montage

Der Flushometer wird in der Grösse

tmr Musterbücher nur

von ®A" und 1" geliefert und ist für jedes Closet-System zu verwenden.

an Installationsgeschäfte und Wiederverkäufer gratis. TM 9981
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einheit ausfließende Wassermenge ist gleich der in der-
selben Zeit zufließenden Wassermenge. Wenn nun ein
Verbrauch von Nutzwasser (Wasserentnahme durch Zapf-
stellen und dergleichen) nicht stattfindet, sei es, daß dies
von selbst eintritt oder absichtlich herbeigeführt wird,
so lvird für das betreffende Rohrnetz der Wasserzufluß
gleich der aus den undichten Stellen austretenden
Wassermenge sein. Da es aber nicht immer möglich ist,
die Entnahme von Rutzwasser an sämtlichen Verbrauchs-
stellen gleichzeitig und sicher abzustellen, so wird es in
einem solchen Falle notwendig, die Größe des Wasser-
Zuflusses dann festzustellen, wenn der nützliche Verbrauch
ein Minimum erreicht hat und somit dem Wasserverlust
durch die undichten Stellen am nächsten kommt.

Bestimmt man also das Minimum der überhaupt
in der Zeiteinheit einem Rohrnetz zufließenden Wasser-
menge, so hat man damit auch einen Maßstab für die
Größe der in der Zeiteinheit durch undichte Stellen
austretenden Wassermenge gewonnen, indem der Verlust
gleich oder kleiner als das Minimum des Wasserzuflusses
sein muß. Im allgemeinen müssen wegen der meist er-
heblichen Schwankungen des nützlichen Verbrauches
innerhalb der einzelnen Zeitintervalle diese möglichst
klein genommen werden. Die Verlustmessnng wird daher
zu einer Zeit, in welcher der nützliche Verbrauch schon

an und für sich sehr klein ist, z. B. des Nachts, vor-
genommen.,

Die Vorrichtung besteht zunächst aus einem Schieber,
der im Moment der Tätigkeit des Apparates geschlossen

ist und die Zuflußleitung mit dem zu untersuchenden
Rohrnetz verbindet. In gleichen Entfernungen vor und
hinter diesem Schieber zweigen aus der ZuflnßleitNng
engere Stutzen ab, die durch einen Leitungsstrang ver-
bunden sind, in dem an jedem der beiden Stutzen an-
schließend je ein Schieber eingebaut ist, die geöffnet
sind, wenn der erstgenannte Schieber geschlossen ist.

Durch diese Umführung fließt nun das Wasser. Einen
Teil derselben bildet ein konisches Rohr, dessen Achse

horizontal liegt und gleichlaufend mit der Zuflußleitung
ist. Anfang und Ende dieses Rohres sind durch ein

Quecksilber-Differentialmanometer mit einander ver-
bunden.

Jedem Drnckunterschied in dem Differentialmano-
meter entspricht eine bestimmte Druckflußmenge für die

Zeiteinheit, welche durch Berechnung oder Versuch be-

stimmt worden ist, und zivar wird der größeren Durch-
flußmenge ein größerer und der kleineren ein kleinerer
Drucknnterschied entsprechen, unabhängig von dem an
der betreffenden Stelle herrschenden Druck.

Zwischen den beiden Schenkeln des Manometers ist
ein Rückschlagventil so eingebaut, daß das Quecksilber
nur von rechts nach links fließen kann. Hierdurch wird
erreicht, daß der von dem Manometer angezeigte Druck-
unterschied nur kleiner, aber nicht größer werden kann
und somit das Minimum der Durchflußmengen ange-
zeigt wird.

Durch Drehen eines Handrädchens, welches auf die
untere Seite des Veutilkegels im Rückschlagventil drückt,
wird dieses zu Anfang gehoben, um das Quecksilber in
dem rechten Schenkel auf eine bestimmte Höhe einzu-
stellen, wie sie etwa der augenblicklichen Durchfluß-
menge entspricht. Hieraus wird das Handrädchen wieder
zurückgedreht, so daß der Ventilkegel auf seinem Sitze
aufliegt, und das Rückschlagventil wieder in Tätigkeit
gesetzt ist.

Nimmt die Wassermenge dann ab, so kann der
Druckunterschied im Manometer folgen ; steigt die Wasser-
menge, so bleibt der geringste Druckunterschied ange-
zeigt und kann zu jeder Zeit abgelesen werden. Aus
dem festgestellten Minimum des Drnckunterschiedes ergibt
sich die zugeflossene Wassermenge und damit unmittel-

jlkunÄNFsr â ko.» ZHrîek
Las», ìiVsssvi'» unMSsniisnv âi'ìïlîvl vn g^os.
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Dr verringert dis Losten der In-
stallation und des Iloterbaites.
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grössten Dll?utragliebkeiten
àer bisberigen Systeme).

Dr soàlissst unà ökknet sied auto-
mstisob.

Dr gestattet àie Spülanlage überall
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sebiossen, àa jeàer Dlosetspüler
einen Drostmiilaut besitzt.
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Daugjäbrigs ttarantis.
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ständige Spülung unà Selbst-
soblissseo des Ilabnes obne
Ruoksoblag.

Sekönste und einkaebste Montage
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bar ober Dod) im obigen ©inne angenähert ber Serluft
buret) unbichte ©teilen in bem Sohrneh-

^ct|rf)icfecitcô-
Sauwefett in Sujern. 3n Sugern wirb bon ber

$unftgefeEfdhaft ber Sau eine« Siufeum« geplant.
Pen ftäbtif(|en Sepörben, foroie ber gefamten ©in»
roopnerfchaft foil ein fßtojeft in uächfter $eit gur Srüf»
ung üorgelegt werben.

— Söie ba« „Saterlanb" erfährt, beabfidftigt bie

proteftantifche Sirdjgemeinbe Sutern ben Sau einer
gweiten Sir ehe, bie im ^irfchmattquartier gu errichten
wäre. Per Sau foE finaugiett ficljer gefteEt fein.

©djttlhauêbau Supperêmil (3largau). (Sorr.) Pie
hiefige ©inwohnergemeinbe hat ®au eine« neuen
©efamtfchulgebäube« mit 4 Sehrgimmern befinitio be»

fdhloffen uitb audh bereits fchon bie ißla|frage gelöft.
Si« ©nbe Sanuar nächfthin miiffen ber ©rgiehung«»
bireftion bereit« fßlanftiggen mit ungefährer Softenbe=
rechnung üorgelegt werben fönnen.

§är ftaatlich fubbentimtierte SobewSleliorntionen im
Danton ©t. ©aßen würben bon 1885 bis 1901 nicht
weniger als gwei SRiEionen granfen ausgegeben. Sie
umfaffen im Pal Drainagen, Sanalifationen unb ©üter»
gufammenlegungen ; in bert 2t(pen Drainagen, 2Beg»

anlagen, ©taEbauten, SSafferüerforgungen, Räumungen
unb ©infriebungen.

Seufj'ßorrettion. Pte Arbeiten im Seuß=®orre!tion«=
gebiet bon S u n n e r n bei Dbfelben finb feit einigen SBochen
in boEem (Sange unb bieten große« Sntereffe. ©tma
300 ÜReter oberhalb ber Seußbrüde ift eine fefte 9lot-
brüde mit ©dhienengeleife erfteEt, auf ber an SBerïtagen
ohne llnterbruch SoBwagen hin unb tjer eilen, um bom
aargauifdhen Ufer ©rbe aufgunehmen, bie bann auf ber
Dürcher ©eite gu einem hohen Seußbamm angelegt
wirb. Oberhalb ber Sotbrüde, ba wo bie Seuß feit
Sahren bie größten ©dßäbigungen angerichtet hat, im
jog. „Seußfctjtenggen", hol ber ©taat im ^Regiebetrieb
bie Sorreîtion begonnen.

SBafferberforgttng Sieben bei Safel. Sun erhält
Sieben audh eine SBafferüetforgung. Piefelbe fthließt
fidh an bie SBafferberforgung ber ©tabt Safel an. Se»
huf« Srwerbung be« SBafferleitung«werfe« in Sieben
erhielt ber ©taat einen Sïrebit bon gr. 25,000 unb für
bie SrfteEung einer Hauptleitung bom (Srlenpumpwerf
nach Siefen ffr. 52,000. Pie bisherigen öffentlichen
Srunnen in Sieben werben fortbeftehen unb au« eigenen
Queflen gefpiefen.

— Sieben foB nun audh bie S anal if at ion er*
halten. Stan ift mit bem 2lu«arbeiten ber begüglidhen

piegelsehrank-
MMMWNMMMVWMNCWMMWMM)

in allen Grössen,
plan und facettiert,

— zu billigsten Tages-
preisen.

Gläserl

A. & RR. WEIL
Spiegelmanufaktur

Zürich. I486

Verlangen Sie bitte unsern Preiscourant.

päne befdhäftigt. Sadh bem beftehenben fßrojelt wirb
ba« 2lbwaffer nadh bem Shein geleitet.

Siit ben Sorarbeiten gut ©rfteEung ber SSafferlei»
tung bom Sumpwerl nadh bem Porfe hofft man im
Sanuar beginnen gu fönnen.

Sie ueucrfteKte ©traße Soben « Sliftelegg > Hemberg
(Poggenburg) würbe bem Serfelfr übergeben. Pa§ biete

ftunfibauten erforbernbe Perrain bebingte einen Soften»
aufwaub bon girfa 60,000 ffr., obfdhon bie Säuge ber
©traße nur 1600 m beträgt. Per Sefißer ber 2llpweibe
©roppenader hat bie ©traße auf feine Soften nodh
um girfa 8000 m (b. h- bis gu genannter Sßeibe) fort»
führen laffen. Pie ©traße hat namentlich auch für bie

hinterliegenbeu 2llpen unb üöalbungen großen SBert
unb eS wirb fid) au« benfelben wahrfcheinlict) inSälbe
ein bebeutenber Holgberfehr entwideln.

HauSeinfturj in ©t. ©allen. Pa§ SegirfSgericht @t.
©aEen hat wegen be« buret) ffahrläffigfeit berurfadhten
teilweifen ©infturge« eines Seubaue« an ber Seonharb»
ftraße, bei weldhem ©infturg ein italienifcher 2lrbeiter
getötet würbe, ben berantwortlicl)en Saumeifter gu ffr.
2000 unb ben 2lrct)iteften gu ffr. 400 Suße berurteilt.

Pie ©implotttunnelunternehmung hat feit 1899 bi«
©nbe ©eptember 1903 für Unfall» unbetonten»
W e f e n ihrer Arbeiter ffr. 1,203,000 unb für SB o h l
faljrtSeinridhtungen berfelben ffr. 1,412,000,alfo
inSgefamt ffr. 2,615,000 für Slrbeiterfürforge ausgegeben.

©ine epothemachettbe ©rfinbung auf eifenbaljntecbnifdjem
©ebiete haben bie Herren Pegenharbt unb 3. SRafer in
Safel, beim beutfdhen Seidh«patentamt angemelbet unb
bor einigen Pagen hat ber ©rfinber Pegentjarbt bom
Satentamt bie Siitteitung erhalten, baß ihm auf feine
©rfinbung ba« Salent erteilt warben ift. Pie neue
©rfinbung ift eine ©inridhtung gut ©idherung bon ©ifen»
bahngügen gegen H'"öerniffe (@egen= unb ffolgegüge).
Piefelbe befiehl in einer über bem Schienenweg ange»
bradhten Seitfchiene, bie burdh eine Sohrleitung mit ber
Sremfe be« Duge« berbunben ift unb jebe« ßufammen»
ftoßen eine« entgegenfahrenben ober nadhfolgenben ßuge«
mittelft ber Sohrleitung bie Sremfe in Pätigleit bringt
unb felbft bei großer ©efdhwinöigfeit wirb ber Dug auf
genügenbe Piftang unb jelbfttätig ohne menfchli^e ÜRit»

htlfe gum ©tiBftanb gebracht. Sei Hmberniffen auf ben

©dhienen wirb ber $"9 ebenfaB« in genügenber Piftang
bor bem Hm^erni« gefteBt. Pie (Srfinbung ift in ber»
fdhiebenen Staaten nodh gum Salent angemelbet. Sine
Seihe in» unb auSlänbifcher Saljnberwaltungen haben
fidh für biefe neue Srfinbung bereit« intereffiert.

©aäprei« Seuenbnrg. Per ©eneralrat befdhloß bie

Herabfe|ung be« ©aSpreifeS bon ül'/s auf 207« ©tS.

per Slubifmeter.

t Phe®. fftfeh, Siedjantfer in Prägen, ftarb am
19. Pegember im Sitter bon erft 43 Sahren an einem

Hirnfchlage. @r mar ein eifriger fförberer be« ©eWerbe»

bereinSwefen« im Santon Slppengefl 2l.»Sh-, befonber«
ber SehrlingSprüfungen, audi) war er SRitglieb be§

ÄantonSrate« unb berfdhiebener ©emeinbebehörben.

©ine intereffonte SelciftungSproBe ber armierten Se-
taneifen«©itterträger, ©hftem Siftntini, eine ©tfinbung
auf bem ©ebiete be« Sauwefen«, fanb am SRontag ben

21. Pegember bon bormittag« 10 Uhr ab auf bem

SBerïplafc be« Saugefdhäfte« ©pftn & SRaifenhölber in
Safel ftatt. Piefe Setoneifen»©itterträger beftehen, wie
fdhon ber Same befagt, au« Selon mit eingelaffenen
©ifenftäben unb finb imftanbe, bei einer beträchtlichen
©pannweite große Saften gu tragen.

Pie SelaftungSprobe erfolgte unter Seitung be«

Hrn. SantonSftatiEer Sinber. 2tuf gwei etwa 90 cm
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bar oder doch im obigen Sinne angenähert der Verlust
durch undichte Stellen in dem Rohrnetz.

Verschiedenes.
Bauwesen in Luzern. In Luzern wird von der

Kunstgesellschaft der Bau eines Museums geplant.
Den städtischen Behörden, sowie der gesamten Ein-
wohnerschaft soll ein Projekt in nächster Zeit zur Prüf-
ung vorgelegt werden.

— Wie das „Vaterland" erfährt, beabsichtigt die
protestantische Kirchgemeinde Luzern den Bau einer
zweiten Kirche, die im Hirschmattquartier zu errichten
wäre. Der Bau soll finanziell sicher gestellt sein.

Schulhausbau Rupperswil (Aargau). (Korr.) Die
hiesige Einwohnergemeinde hat den Bau eines neuen
Gesamtschulgebäudes mit 4 Lehrzimmern definitiv be-
schlössen und auch bereits schon die Platzfrage gelöst.
Bis Ende Januar nächsthin müssen der Erziehungs-
direktion bereits Planskizzen mit ungefährer Kostende-
rechnung vorgelegt werden können.

Für staatlich subventionierte Boden-Meliorationen im
Kanton St. Gallen wurden von 1885 bis 1901 nicht
weniger als zwei Millionen Franken ausgegeben. Sie
umfassen im Tal Drainagen, Kanalisationen und Güter-
Zusammenlegungen; in den Alpen Drainagen, Weg-
anlagen, Stallbauten, Wasserversorgungen, Räumungen
und Einfriedungen.

Reich-Korrektion. Die Arbeiten im Reuß-Korrektions-
gebiet von Lu n nernbei Obfelden sind seit einigen Wochen
in vollem Gange und bieten großes Interesse. Etwa
300 Meter oberhalb der Reußbrücke ist eine feste Not-
brücke mit Schienengeleise erstellt, auf der an Werktagen
ohne Unterbruch Rollwagen hin und her eilen, um vom
aargauischen Ufer Erde aufzunehmen, die dann auf der
Zürcher Seite zu einem hohen Reußdamm angelegt
wird. Oberhalb der Notbrücke, da wo die Reuß seit
Jahren die größten Schädigungen angerichtet hat, im
sog. „Reußschlenggen", hat der Staat im Regiebetrieb
die Korrektion begonnen.

Wasserversorgung Riehen bei Basel. Nun erhält
Riehen auch eine Wasserversorgung. Dieselbe schließt
sich an die Wasserversorgung der Stadt Basel an. Be-
Hufs Erwerbung des Wasserleitungswerkes in Riehen
erhielt der Staat einen Kredit von Fr. 25,000 und für
die Erstellung einer Hauptleitung vom Erlenpumpwerk
nach Riehen Fr. 52,000. Die bisherigen öffentlichen
Brunnen in Riehen werden fortbestehen und aus eigenen
Quellen gespiesen.

— Riehen soll nun auch die Kanalisation er-
halten. Man ist mit dem Ausarbeiten der bezüglichen
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Pläne beschäftigt. Nach dem bestehenden Projekt wird
das Abwasser nach dem Rhein geleitet.

Mit den Vorarbeiten zur Erstellung der Wasserlei-
tung vom Pumpwerk nach dem Dorfe hofft man im
Januar beginnen zu können.

Die neuerstellte Straße Boden - Mistelegg - Hemberg
(Toggenburg) wurde dem Verkehr übergeben. Das viele
Kunstbauten erfordernde Terrain bedingte einen Kosten-
aufwand von zirka 60,000 Fr., obschon die Länge der
Straße nur 1600 m beträgt. Der Besitzer der Alpweide
Groppenacker hat die Straße auf seine Kosten noch
um zirka 3000 m (d. h. bis zu genannter Weide) fort-
führen lassen. Die Straße hat namentlich auch für die

hinterliegenden Alpen und Waldungen großen Wert
und es wird sich aus denselben wahrscheinlich in Bälde
ein bedeutender Holzverkehr entwickeln.

tzauseinsturz in St. Gallen. Das Bezirksgericht St.
Gallen hat wegen des durch Fahrlässigkeit verursachten
teilweisen Einsturzes eines Neubaues an der Leonhard-
straße, bei welchem Einsturz ein italienischer Arbeiter
getötet wurde, den verantwortlichen Baumeister zu Fr.
2000 und den Architekten zu Fr. 400 Buße verurteilt.

Die Simplontunnelunternehmung hat seit 1899 bis
Ende September 1903 für Unfall-undKranken-
Wesen ihrer Arbeiter Fr. 1,203,000 und für Wohl-
fahrtseinrichtungen derselben Fr. 1,412,000, also
insgesamt Fr. 2,615,000 für Arbeiterfürsorge ausgegeben.

Eine epochemachende Erfindung auf eisenbahntechnischem
Gebiete haben die Herren Degenhardt und I. Maser in
Basel, beim deutschen Reichspatentamt angemeldet und
vor einigen Tagen hat der Erfinder Degenhardt vom
Patentamt die Mitteilung erhalten, daß ihm auf seine

Erfindung das Patent erteilt worden ist. Die neue
Erfindung ist eine Einrichtung zur Sicherung von Eisen-
bahnzügen gegen Hindernisse (Gegen- und Folgezüge).
Dieselbe besteht in einer über dem Schienenweg ange-
brachten Leitschiene, die durch eine Rohrleitung mit der
Bremse des Zuges verbunden ist und jedes Zusammen-
stoßen eines entgegenfahrenden oder nachfolgenden Zuges
mittelst der Rohrleitung die Bremse in Tätigkeit bringt
und selbst bei großer Geschwindigkeit wird der Zug auf
genügende Distanz und selbsttätig ohne menschliche Mit-
Hilfe zum Stillstand gebracht. Bei Hindernissen auf den

Schienen wird der Zug ebenfalls in genügender Distanz
vor dem Hindernis gestellt. Die Erfindung ist in ver-
schiedenen Staaten noch zum Patent angemeldet. Eine
Reihe in- und ausländischer Bahnverwaltungen haben
sich für diese neue Erfindung bereits interessiert.

Gaspreis Neuenburg. Der Generalrat beschloß die

Herabsetzung des Gaspreises von 21fts auf 20fts Cts.
Per Kubikmeter.

-s Theo. E. Fisch, Mechaniker in Trogen, starb am
19. Dezember im Alter von erst 43 Jahren an einem

Hirnschlage. Er war ein eifriger Förderer des Gewerbe-
Vereinswesens im Kanton Appenzell A.-Rh., besonders
der Lehrlingsprüfungen, auch war er Mitglied des

Kantonsrates und verschiedener Gemeindebehörden.

Eine interessante Belastungsprobe der armierten Be-
toneisen-Gitterträger, System Visintini, eine Erfindung
auf dem Gebiete des Bauwesens, fand am Montag den

21. Dezember von vormittags 10 Uhr ab auf dem

Werkplatz des Baugeschäftes Gyfin ck Maisenhölder in
Basel statt. Diese Betoneisen-Gitterträger bestehen, wie
schon der Name besagt, aus Beton mit eingelassenen

Eisenstähen und sind imstande, bei einer beträchtlichen
Spannweite große Lasten zu tragen.

Die Belastungsprobe erfolgte unter Leitung des

Hrn. Kantonsstatiker Binder. Auf zwei etwa 90 ew
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